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gegen die feft gelagerte erfolgt hierbei durch die Gummifedern F, welche nad)
Art der Buffer aus mehreren Scheiben Gummi mit Zwifchenlagen von
Eifen gebildet find. DVermittelft der Schraubenmuttern M läßt fic nicht
nur der durd) die Are der Buffer gehende Wederbolzen verftellen und da-

durch der Abftand der Walzen feftjegen, fondern e8 ift damit auch) Leicht eine

Negulivung der Federfpannung zu erzielen, indem die Gummifcheiben von
vornherein mehr oder minder ftark zufammengefpannt werden. Bei Walzen,

deren geringfter Abftand nicht unter einen gewiffen Betrag herabgehen fol,
die insbefondere nicht biß zur direeten Berührung fic) nähern dürfen, wendet

nan wohl noc, Gegenbolgen im Inneren der Lager an, weldye die legteren

ftet8 in beftimmter Entfernung von einander halten. Die Anordnung der
Streichbleche L ift aus der Figur genügend erfichtlih. Die aus Hartguß
gebildeten Mäntel der Walzen find fo auf den inneren Kernen befeftigt, daß

ein leichtes Answechjeln derfelben bei eingetretener Abnugung ftattfinden
fann. Ueber die Berhältniffe diefer Walzen giebt die folgende Tabelle der
ausführenden Fabrik von E. Mehler in Aachen Auffchluß.

Balzenmühlen zum Zerkleinern des vom Steinbreher vor-
gebrohenen Materials zu grobem Pulver.
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mm |mm |pr. Win] kg |mm |mm |pr. Min. m m kg

1] 940 260 20 ]5000| 1500 200 80 10 3,75 3,5 10000

2| 720 260 25 ]4000| 1250 160 100 8 35 3,5 8000

3] 400 260 40 12000] 1500 160 40 4 2,2 2,2 3000

4 300 260 50 1000| 1000 140 50 212 2 2000

Nr. 1 und 2 werden in der Regel mit Rädervorgelege, Nr. 3 und 4direct betrieben.

$.28. Walzenstühle. ine befondere Bedeutung haben die Walzwerfe in
der neueren Zeit für die Mehlfabrikation gewonnen, und zwar dienen
fie heute nicht wie ehedem in den älteren Mahlmühlen nur zum Vorquet-
Ichen des auf Steinen nody zu vermahlenden Getreides, fondern auc zur
Erzeugung der feinften Mehlforten und Griefe, fo daß in vielen neue:
ven Mühlen den Steinen nur eine nebenfächliche Bedeutung zulommt. Ins
bejondere find e8 die nach dem fogenannten Hohmüllereifyftem arbei-
tenden und die Erzeugung der vorzüglichften Mehle anftrebenden Mühlen,
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welche faft ausfchlieglich als Walzenmühlen ausgeführt werden. Es
handelt fich hierbei nicht fowohl um eine in allen Theilen des Getreidefornes
gleichmäßig vorzunehmende Zerfleinerung, fondern um eine folhe, bei wel-
her die äußere Schale möglicht fchonend behandelt wird. Man erreicht
dies im Allgemeinen dadurch, daß man das Getreide zuerft zwifchen
geriffelten Walzen [chrotet, welche ein Zerbrechen der Körner in gröbere
Vruchftücfe bewirken, und hierauf ein Verarbeiten zwischen glatten Walzen
von gleicher Gefchwindigkeit folgen läßt, wobei durch den von den Walzen
geäußerten Drud ein Herausprefien der inneren Mehitheilhen aus den
Schalen veranlagt wird. Durch) öfter wiederholtes Vermahlen des KRovnes
zwichen enger und enger geftellten Walzen gelangt man dazu, die inneren
Meptheile zu gewinnen, ohne daß die Schalen dabei gleichfalls zerkleinert
werden, während dagegen bei dem älteren Verfahren de fogenannten Blad-
mahlens das Getreide fogleid) in allen Theilen energifch zerkleinert wird.
In diefem Iegteren Falle mitffen die erzeugten Mehle weniger vollfommten
ausfallen, weil es nicht möglic) ift, die zerfleinerten Schalen von den Mehl
teilchen vollftändig zu trennen, worüber in einem folgenden Abjchnitte ge-
Iprochen werden fol.

Man verwendet nad) dem Vorbemerkten daher in Mahlmühlen forwoHl
geriffelte wie glatte Walzen, und zwar meift foldhe aus Hartguß; aud)
bat man die glatten Walzen aus Porcellanmaffe bergeftelt, welche
Maffe wegen der größeren Reibung gerifje Vorzüge darbietet; folche Por-
cellanwalzen find vornehmlih von Wegmann in Zürich vielfach ausge-
führt worden. Wegen der Feinheit der mit diefen Walzen zu erzielenden
Producte Hat man diefe Walzen felbft natürlich mit ganz befonderer Sorg-
falt auszuführen und einen fteten Parallelismus der Aren, fowie
die Möglichfeit einer genauen Einftellung anzuftreben. Auch)
hat man die Walzen mit felbftthätigen Ausrücdvorrichtungen verfehen, welche
in dem Falle zur Wirkung fommen, wo die Zuführung des Mahlgutes aus
irgend welchem Grumde eine Unterbrechung erleidet. In jolhem Falle wür-
den die dicht zufammengehenden Balzen einer fehr fchnellen Abnugung
unterworfen fein, befonders wenn fie fi mit verfchtedenen Gefchwindigfeiten
bewegen. E8 möge hiernad) eine Beiprehung einiger der vorzüglich zur
Anwendung gefommenen Walz enftuhlungen folgen.

Ein Walzwerk zum Vorquetfchen des Getreides nad) der Bauart von
Luther!) in Braunfchweig ftellt Fig. 70 (a. f. ©.) dar. Die Walzen
aus Hartguß Haben 0,35 m Durchmeffer bei 0,50m Länge und bewegen
fi) mit 200 bis 240 Umdrehungen in der Minute. Um die Berftellung
der Aren gegen einander unter genauer Innehaltung ihrer parallelen Lage

 

1) Zeitjchr. d. Ver. deut. Ingenieure 1836, 222.
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zu erzielen, ift hier folgende Anordnung gewählt. Die verfchiebliche Walze
A ift auf eine Röhre B gefeilt, welche in den Lagerbüchfen Z zu beiden
Seiten Läuft. Diefe Yagerbichfen find durd einen die hohle Walzenare

ducchfegenden Bolzen C feft mit einander verbunden und können wie ein

einziges Stütd gedreht werden, zu welchem Ende fie auch äußerlich cylindrifc)
abgedreht find. Da nun aber diefe äußeren in pafjend ausgebohrten Lagern

tuhenden Flächen ercentrifch zu den inneren Laufflächen der Walzenzapfen
gearbeitet find, fo muß durch eine Drehung der Büchjfen eine feitlihe Ver-

fchtebung der Are und damit eine Annäherung oder Entfernung der Walzen
unter Innehaltung der parallelen Lage ftattfinden. Zur leichten Umdrehung
der Düchjen dient der Stellfebel H, welcher. durch die Drudjcdhraube D in

Fig. 70.

beftimmter Stellung feftgeftellt werden kann. Daß bei der gedachten Ver-
ftellung der Walzen außer der wagerechten Berjchiebung aud) eine geringe
Hebung oder Senkung der beweglichen Walze eintritt, ift für die Wirkung
ganz ohne Belang. Die Zuführung des Mahlgutes wird durch eine ‚ge-
wöhnliche Speifewalze vermittelt.

Eine vorzügliche Walzenconftruction von Nagel und Kämp in
Hamburg ift durch Fig. 711) dargeftellt. Von den beiden Balzen A
und B, von denen mir die eine B durch Niemen angetrieben umd die
andere A durch Reibung mitgenommen wird, ift die angetriebene Walze
feft gelagert, während die Lager der mitgefchleppten A auf dem Rahmen
oder. Bügel H angebracht find, welder um zwei unter” der Are von A
angebradjte Zapfen C drehbar ift. Es ift erfihtlih, daß eine Dre-
Hung diefeg Bügels um C eine Annäherung oder Entfernung der Walzen zur

  
') Zeitjhr. d. Ber. deutjh. Ingenieure 1886, 222.
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Folge Haben muß. Diefe Drehung wird mittelft der Schraube S bewirkt,
welche felbft undrehbar ift, und deren Muttergewinde in dem Schnedenrade
R enthalten find. Bei einer Umdrehung diefes Legteven durch eine auf der

Big. 71.
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re de8 Handrades F befindliche Schnede fteigt das Rad R auf oder ab
und nimmt dabei den Bügel 7 mit, fo daf die Entfernung der Walzen
hierducch vegulirt werden fann. Da die Schraubenfpindel S mit dem her-
vorftehenden Bunde s fi auf die aus verjchiedenen Lamellen zufammen-



128 Grftes Gapitel. | [8. 28.
gefeßte Feder F ftügt, fo werden die Walzen mit einem der Federfpannung

entjprechenden Drude gegen einander gepreßt, ohne daß diefelben fich jedoch
berühren können. Um dies zu verhüten, ift nämlic) die Schraube aud, in

ihrem unteren Theile bei S; mit Gewinden verfehen, zu welchen U die
Mutter bildet. Hierdurch ift. der Spindel S ein Emportreten nu fo weit

geftattet, bi8 diefe Mutter fich gegen das fefte Geftel @ Iehnt, und man

hat e8 daher in der Hand, durch entfprechende Berftellung der Mutter 27

auf der Schraube S, den geringften Abftand zu regeln, bis zu welchem fich

die Walzen duch die Wirkung der Feder einander Höchftens nähern fönnen.

Bei einem übermäßig großen Widerftande zwiihen den Walzen dagegen
können diefelben unter weiterer Zufanmendrüdung der Feder ausweichen.
Um die gedachte Berjdiebung der Mutter M behufs Fefttellung eines ge-
wünjchten Minimalabftandes zu erzielen und um ebenfalls die Federfpannung
dem erforderlichen Andrude der Walzen gemäß zu regeln, haben die Erbauer
ihrer Mafchine die folgende finmreiche Einrichtung gegeben. Die Schraube

- Sift dur Nuth und Feder mit dem Dedel D undrehbar, jedoch fo ver-
bunden, daß eine Verfchiebung nad der Arenrichtung nicht ausgefchlofien
ift. Wenn daher der Dedel D durdy einen Stift 2 feft mit dem Gehäufe
H, verbunden wird, in welches der mehrerwähnte Bügel 7 ausläuft, fo
muß eine Drehung des Schnedenrades R ein Auf- oder Abfteigen defjelben
und des Gehäufes A, zur Folge haben, wie e8 zur Veränderung des Walzen-
abftandes erforderlich ift. Die Spannung der Feder F wird Hierdurd) gar
nicht beeinflußt. Zur Veränderung des durch diefe Feder bewirkten Walzen:
andrudes hat man die Schraubenfpindel S in ihrer Nihtung zu verfchieben,
um dadurch, eine mehr oder minder ftarfe Zufammenpreffung der Beder
hervorzurufen. Um dies zu bewirken, hat man nur den Dedel D durd)
Verjegen des erwähnten Stiftes tvon dem Gehäufe ZI, zu löfen und mit dem
Schnedenrade R feft zu verbinden, fo daß ameiner Drehung des legteren nun
auch die Spindel S Theil nehmen muß, wobei fic) diefelbe in dem erforderlichen
Maße in die an der Drehung verhinderte Mutter M hineinfchraubt oder
aus derjelben hevaustritt, dabei die Feder F mehr oder weniger zufammen-
prefiend. Da die Spannung der Feder von der Höhenlage der Schrauben-
[pindel abhängig ift, fo kann man den am oberen Ende der Schraube an-
gebrachten Meinen Zeiger Z dazu benugen, auf einer an dem feiten Geftelle
H, angebrachten Eintheilung die Federjpannung anzugeben; ebenfo fann
man an einer anderen Eintheilung bei w den Abftand der Walzen von
einander. ablefen.
Man hat aud) vielfach mehrpaarige Walzenftühle für Mühlen

ausgeführt, fo nämlich, daß in einem gemeinschaftlichen Geftelle zwei oder
jeloft drei Paare von Walzen angebracht find, durch welche das Getreide
nad) einander Hindurchgeht, nachdem Hinter jedesmaligem Zerkleinern zuvör-
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derft eine Trennung der zerfleinerten Theile von den gröberen vorgenommen
worden ift. Zumweilen folgt auch das Bermahlen zwifchen dem zweiten Walzen-
paare unmittelbar auf das zwifchen den erften Walzen, ohne daß eine folche
Sonderung vorhergeht. Eine folche Wirkung findet bei dem in dig. 72 dar-
geftellten Walzenftuhle von Mechwart!) ftatt, welder in demfelben Geftell
zwei Paare von Walzen, A,B und C,D, enthält. Das aus dem Numpfe
R vermittelft der Speifewalze S zugeführte Getreide fällt zunächft den obe-
ven Walzen A,B zu und gelangt von diefen zu den unteren Walzen O,D,
welde mit doppelt fo großer Gefchtwindigfeit fich drehen. Die Walzen jedes

gig. 72. einzelnen Paares haben Gefchwindigkeiten
im Berhältniß wie 3:1, und die fchnel-
fer gehenden Walzen werden durch Nie-
men mit etwa 200 Umdrehungen für
da8 obere und mit 400 Umdrehungen
für das untere Paar angetrieben. Eigen-
thümlich ift hierbei die Beweglichkeit der
Walzen A und O, welche ihre Lagerung
in den beiden um das Scharnier Z dreh-
baren Stegen a und.e finden. Durch) die
Sedern F werden die beweglichen Walzen
jo weit gegen die feft gelagerten Walzen
B und.D gedrückt, als die denMinimalab-
ftand beftimmenden Stellfchrauben t es

geftatten. Sollen die Walzen ausgerüct
| werden, jo gejchieht dies durch Drehung
2 des Hebel I, an deffen Are die Bolzen

4 der beiderfeitigen Scharniere E excen-

aame
Avon B und C von D im Gefolge

hat. Gfeichzeitig mit der Entfernung der Walzen von einander wird die
Speifung unterbrochen, indem dureh die Drehung des Hebels ZH eine Kette
%: angezogen wird, welche hierdurch ein Spanngewicht G aufhebt, das für
gewöhnlich der die Speifewaßze S antreibenden Schnur die erforderliche
Spannung ertheilt.
Man hat auch) fonft noch mancherlei Vervollfommnungen an den Walzen-

fühlen fir Mahlmühlen angebracht, wie z.B. felbftthätige Ausrüdungen
für den Fall, daß die Zufihrung von Mahlgut aus irgend einem Grunde
unterbrochen wird. Alsdann wilrden die leer zufammengehenden Walzen

  
) Fr. Kid, Die neueften Fortjchritte in der Mehlfabrikation. Leipzig 1883.
VBeispah-Herrmaun, Lehrbuch der Medhanif. IIL. 3. 9
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einem fchnellen Verfchleige ausgefegt fein, befonders gilt dies für die Weg-

mann’jhen Porcellanwalzen, weniger für Hartgußgwalzen. Auch hat

Wegmann, um den ang der Zahnräder zu einem möglichft geräufchlofen

zu machen, fi) des Kunftgriffes bedient, jedes Nad zu beiden. Seiten mit

Diechjcheiben zu verjehen und den zwifchen diefen Scheiben, der Nabe und

dem Kranze des Nades abgejchlofjenen Naum mit feinem Bleifchrot auszu-

füllen, wodurch nad) der Angabe von Kid das Klivven der Räder in ge-
vadezu überrajchender Weife. befeitigt ‚worden if. Im Betreff diefer und

der vielen anderen fonft no zur Anwendung gefommenen Berbefjerungen

muß auf die betreffende Literatur über Miühlwefen verwiefen werden; über

die Leiftung und den Kraftverbrauc von Walzenmühlen find die Angaben

je nach den bejonderen Berhältnifien jehr verfchieden; werthvolle Mittheilun-
gen, welche von Nagel herrühren, find in dem Auffage von Hermann
dijcher über Zerfleinerungsmajchinen enthalten.

Brechwalzen. Wenn man zwei zufammenarbeitende Walzen nad)
dig. 73 ihrer ganzen Länge nad) mit hervorragenden Rippen und zwifchen
denfelben befindlichen Vertiefungen derart verfieht, daß die Rippen der einen

; Walze in die Vertiefungen der anderen
Big. 73. nach der Art von Räderzähnen’ eintreten,

fo Fönnen die Walzen dazu dienen, Gegen-
fände duch Zerbreden zu zerkleinern.

& Man macht hiervon eine ziemlich allgemeinea b

Anwendung bei der Bereitung der Flach $-
und Hanffafern, indem man die Tren-

nung diefer Fafern von den holzigen Sten-
geln durch ein Zerfnicen der Ietteren in viele Heine Bruchftiide einleitet.
Die Art und Weife, wie diejes Zerbrechen ftattfindet, ergiebt fich aus der
Sigur, worin der zwiichen die Walzen geführte Strohhalm im. den beiden
Punkten a und d geftügt und zwifchen beiden in c belaftet erfcheint, fo daß
ein Einfniden deffelben an diefen drei Punkten eintreten muß. Damit diefe
Wirkung möglich ei, müffen die beiden Walzen gleiche Theilung, d.h. gleiche
Entfernung der Rippen von einander haben, und die Umfangsgefchwindigfeit
der Walzen muß ebenfalls die gleiche fein, d. h. ihre Umdrehungszahlen
müffen fich umgefehrt wie die Zahlen ihrer Kippen verhalten, ähnlich wie
&8 bei Zahnrädern der Fall ift. Es würde zwar möglich fein, zu diefem
Zwede nur die eine Walze umzudrehen und die andere vermöge der in ein-
ander eingreifenden Rippen mitnehmen zu Laffen, doch wiirde hierbei das
Material einer ftarken Beanfpruchung ausgefegt fein, in Folge deren viele
Sajern zerriffen würden. Um dies zu vermeiden, pflegt man daher immer
die beiden Walzen duch Zahnräder von entjprechender Größe mit einander
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